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Der Kreis
Le Cercle

EINE MONATSSCHRIF1

REVUE MENSUELLE
März / Mars 1954 Nr. 3 XII. Jahrgang / Année

Sondernummer: Das Problem der männlichen Prostitution

Mahnworte
Wenn derGeliebte dem Freunde um dessen
Reichtum willen sich hingibt und dann
betrogen wird, so ist das schamlos und bleibt
es, wenn der Freund sich später als arm
erweisen sollte,- denn er hat bewiesen, dass
er sich für Geld auch jedem andern
unterordnen würde, und das ist immer gemein.

Plato im «Gastmahl»

Einem Jüngling, der seine Schönheit irgend
einem Kauflustigen um Geld überlässt,
geben wir einen garstigen Namen,- hat er
hingegen einen edlen und wohlgesitteten
Mann zum Liebhaber und weiss ihn zu
seinem Freund zu machen, so nennen wir
ihn sittig und verständig.

Sokrate

Zeichnung von
Günther Henzler, Kassel
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